
Angela Maria Autsch 
Angela Maria Autsch aus 
Röllecken bei Attendorn,     
Ordensname Angela Maria 
vom Heiligsten Herzen Je-
su,  war eine  Nonne des Tri-
nitarierordens. Sie wurde 
während der Zeit des Na-
tionalsozialismus als poli-
tischer Häftling inhaftiert. 
Wegen ihrer Hilfsbereit-
schaft und tiefen Religiosi-
tät wurde sie von Mitge-
fangenen auch als Engel 
von Auschwitz bezeichnet. 
Sie war Nonne in Mötz (Ti-
rol). Als die Nazis das  Klos-
ter  beschlagnahmen woll-

ten,  rettete sie es,   indem 
sie  argumentierte, das Ti-
roler Kloster sei spanisches 
Eigentum. Sie schaltete 
den  spanischen Konsul in 
Wien ein, und die Nazis ga-
ben nach. Kritische Bemer-
kungen über Hitler brach-
ten sie nach einer anony-
men Denunziation ohne 
Gerichtsverhandlung ins 
KZ Ravensbrück und später 
ins KZ Auschwitz. Dort 
starb sie am 23. Dezember  
1944 mit 44 Jahren an den 
Folgen eines alliierten 
Bombenangriffs.

»Wenn ein Mann seine Meinung sagt, ist er ein 
Mann. Wenn eine Frau ihre Meinung sagt, ist sie 
ein Miststück.«

Bette Davis (1908-1989),
US-Schauspielerin, zweifache Oscar-Preisträgerin. Ihre stärksten 

Ausdrucksmittel waren ihre großen, herausstechenden Augen 
und Zigaretten:„Zigaretten waren für meine Charaktere sehr 

wichtig. Die Zigarette war meine Charaktere-Stütze.   Ich setzte sie 
ein, um Zorn zu demonstrieren, um ein Argument anzubringen 

–  eine Reaktion zu unterstreichen, um Nervosität auszudrücken.“  

Dr. Heide Naderer,  Vorsit-
zende des Naturschutz-
bundes  in NRW, freut sich 
über das 120.000. Mitglied 
in Nordrhein-Westfalen. 
Anfang des Jahres zählte 
der Nabu hier  noch  117.000 
Mitglieder. Die neue Zahl 
bedeutet ein Wachstum 
von  25.000 Mitgliedern in   
drei Jahren.   Dieser gesell-
schaftliche Rückhalt mache 
den NABU    zum mitglieder-
stärksten Naturschutzver-
band im Land und  versetze 
ihn  in die Lage,  Natur-

Dr. Heide Naderer

schutzarbeit vor Ort umzu-
setzen, neue Projekte in 
Angriff zu nehmen und als 
Anwalt der Natur auf poli-
tischer Ebene zu wirken.  In 
Duisburg wurde  Familie 
Süß als 120.000.  Mitglied 
begrüßt und freute sich. 
„Alle Familienmitglieder 
haben  großes Interesse an 
den kleinen Dingen der Na-
tur in ihrer Umgebung. Ob 
es die Bienen oder die Vö-
gel im Park sind oder der 
Eichhörnchen-Nachwuchs,  
unsere Kinder haben im-
mer viele Fragen zur Natur, 
den Tieren und Pflanzen, 
die sie sehen“, sagte Erik 
Süß. Eine Mitgliedschaft 
im Nabu mache es  einfa-
cher, solche Fragen  zu be-
antworten. „Hier haben wir  
die Möglichkeit, an Füh-
rungen teilzunehmen und  
viel über die Natur zu er-
fahren. Andererseits kön-
nen wir je nach  Lust auch 
Aktionen wie eine Müll-
sammelaktion unterstüt-
zen.“

■ Dass die offene Sprech-
stunde wegen einer Geset-
zesänderung von Gesund-
heitsminister Karl Lauter-
bach gestrichen werden 

soll, ärgert   viele Ärzte und 
Patienten.  Unser Bericht 
am Beispiel einer Her-
forder Praxis wird oft ange-
klickt.
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Mädchen 
werden fast 93
DÜSSELDORF (WB/dpa).  In 
NRW ist die durchschnittli-
che Lebenserwartung wäh-
rend der Corona-Pandemie 
gesunken. Nach Berechnun-
gen des Bundesinstituts für 
Bevölkerungsforschung lag 
sie 2021 bei neugeborenen 
Jungen im Vergleich zur Zeit 
vor der Pandemie um 0,38 
Jahre niedriger, bei neuge-
borenen Mädchen um 0,28 
Jahre. Die ermittelte Le-
benserwartung bezieht sich 
jeweils auf die im entspre-
chenden Jahr geborenen 
Menschen. 2019 hatte der 
durchschnittliche Wert in 
NRW für Jungen 78,39 Jahre 
und für Mädchen 82,95 Jahre 
betragen, wie das Bundes-
institut  in Wiesbaden mit-
teilte. Zwei Jahre später wa-
ren es 78,01 Jahre für Jungen 
und 82,67 Jahre für Mäd-
chen. Für die Lebenserwar-
tung wird ermittelt, welche 
durchschnittliche Lebens-
dauer Neugeborene errei-
chen würden, wenn die in 
ihrem Geburtsjahr verzeich-
neten altersspezifischen 
Sterblichkeitsraten über die 
nächsten 115 Jahre konstant 
bleiben würden.  Vor Beginn 
der Pandemie war die Le-
benserwartung in Deutsch-
land jährlich um gut einen 
Monat gestiegen. 

Bildung: NRW 
weit hinten
DÜSSELDORF (WB/dpa). Nord-
rhein-Westfalen gehört mit 
seinem Bildungssystem 
nach einer aktuellen Erhe-
bung zu den Schlusslichtern 
in Deutschland. Beim jährli-
chen Bildungsmonitor im 
Auftrag der arbeitgeberna-
hen Initiative Neue Soziale 
Marktwirtschaft belegt 
NRW im Vergleich mit den 
anderen Bundesländern ge-
meinsam mit Brandenburg 
den drittletzten Platz. Da-
hinter liegen nur Sachsen-
Anhalt und Bremen. Spit-
zenreiter ist Sachsen, ge-
folgt von Bayern und Thü-
ringen. Besonders schlecht 
schnitt NRW unter anderem 
beim Thema Bildungsausga-
ben ab. Verglichen mit den 
anderen Ländern gab NRW 
im Verhältnis zu seinen 
sonstigen Ausgaben den ge-
ringsten Betrag für seine 
Schulen aus. Auch die Be-
treuungssituation ist laut 
Studie trotz Verbesserungen 
nach wie vor schlechter als 
in den anderen Ländern. 
Zum ersten Mal wurde im 
Bildungsmonitor auch die 
Digitalisierung betrachtet. 
Hier lag NRW im Mittelfeld 
(Platz 8). Der Bildungsmoni-
tor   wird seit 2004 jährlich 
im Auftrag der Initiative 
Neue Soziale Marktwirt-
schaft erhoben.

SPD in OWL unterstreicht ablehnende Haltung der Region gegenüber dem Megaprojekt

ICE-Trasse: „Wir müssen
diese Strecke verhindern“
Von Andreas Schnadwinkel
und Florens Böwering

LÖHNE (WB). Die heimischen 
SPD-Bundestagsabgeordne-
ten beziehen noch deutli-
cher als zuvor Stellung ge -
gen eine mögliche ICE-Neu-
bautrasse durch OWL  von 
Bielefeld nach Hannover – 
und fordern den Ausbau der 
bestehenden Verbindung. 

„Die Debatte über diese 
Neubaustrecke ist komplett 
aus der Zeit gefallen. Wir 
müssen diese Strecke ver-
hindern, und  dafür werden 
wir alles tun“, sagte der SPD-
Bundestagsabgeordnete 
Achim Post aus Espelkamp 
(Kreis Minden-Lübbecke) 
am Mittwoch bei einem 
Treffen mit Vertretern von 
Bürgerinitiativen und Na-
turschutzverbänden in Löh-
ne. Post ist als SPD-Frak-
tionsvize für Europa, Haus-
halt und Finanzen zustän-
dig. Und am ehesten könnte 
das von der Deutschen Bahn 
und dem ehemaligen Bun-
desverkehrsminister Andre -
as Scheuer (CSU) favorisier-
te Megaprojekt an der Fi-
nanzierung scheitern.

„Keine Strecke wird von 
den Haushältern so kritisch 

beäugt wie diese“, sagte die 
SPD-Bundestagsabgeordne-
te Wiebke Esdar (Bielefeld/
Werther). Auch Udo Schief-
ner (SPD),  Vorsitzender des 
Verkehrsausschusses im 
Bundestag, stellte im alten 
Wartesaal des Löhner Bahn-
hofs die Kostenfrage. „Im 
Koalitionsvertrag steht, dass 
wir einen Deutschland-Takt 
wollen, aber da steht nichts 
von 31 Minuten Fahrtzeit 

zwischen Bielefeld und 
Han nover“, sagte Schiefner 
und betonte angesichts der 
angespannten Finanzlage 
(Entlastungspakete), dass 
die  „letzten Minuten nicht 
überproportional viel Haus-
haltsmittel kosten dürfen“.

Im einhellig vorgebrach-
ten Widerstand gegen die 
ICE-Trasse verwies Schief-
ner  auch auf eine konkrete 
Lösung des Zeitproblems 

der Züge: Anstelle eines 
schnellen ICE-Zuges brau-
che es besser erreichbare 
Anschlusszüge an den Kno-
tenpunkten des Bahnver-
kehrs, etwa in Großstädten.

Auch die Landwirtschaft 
werde von der  Bahn über-
gangen, so Landwirtevertre-
ter Hermann Dedert, Vorsit-
zender des Landwirtschaft-
lichen Kreisverbandes Her-
ford-Bielefeld: „Die Bahn 
suggeriert, dass landwirt-
schaftliche Flächen als Frei-
raum gelten, über den sich 
jeder hermachen dürfe.“ Da-
bei, ergänzte Dedert, sei ge-
rade sein Berufsstand dazu 
aufgefordert, bei der Arbeit 
an die Umwelt zu denken.

Während Bund, Nabu und 
Widuland-Initiative einen   
CO2-Fußabdruck  einer  ICE-
Schnelltrasse forderten, 
ging Katrin Hösl, SPD-Bür-
germeisterin aus Suthfeld in 
der Samtgemeinde Nenn-
dorf, noch weiter: „Das Pro-
jekt muss komplett in Frage 
gestellt werden. Die Trasse 
ist nicht mehr tragbar.“

Auch die Bahn war anwe-
send. Volker Vorwerk von 
der DB Netz AG notierte al-
les und sagte: „Ich berichte 
an unser Planungsteam.“

Die SPD stellt sich gegen eine neue ICE-Trasse: Udo Schiefner, Vor-
sitzender des Verkehrsausschusses im Bundestag, die Bundestags-
abgeordneten Jürgen Berghahn (Lippe), Wiebke Esdar (Bielefeld), 
Achim Post (Espelkamp), Stefan Schwartze (Vlotho), Herfords Land-
rat Jürgen Müller, Landtagsabgeordneter  Christian Obrok (Bünde)  
und  Bernd Poggemöller (Bürgermeister in Löhne). Foto: Schnadwinkel

Buntes  Graffito erinnert in Paderborn an gewaltigen Tornado 
Am 20. Mai krachten in Paderborn zwei Lastwagen, die 
der Tornado wie Spielzeugautos durch die Luft gewirbelt 
hatte, gegen die Werbesäule eines Autohauses  (kleines 
Foto).  Aufnahmen davon  gingen damals um die Welt und 
erschienen sogar in der „Washington Post“.     Drei Monate 
nach dem  Tornado  erinnert jetzt vor  dem Autohaus  ein 
besonderes Graffito an den schicksalhaften Tag.  Denn   es 

wurde vom Delbrücker Künstler Lukas Michalski  auf den  
acht Meter großen Werbepylon gesprüht,  und Geschäfts-
führerin Solveig M. Strake hat noch mehr vor: Im Herbst 
soll die Fassade des Unternehmens mit weiteren Graffiti 
zu einer Art Tornado-Gedächtniswand umgestaltet wer-
den. Der Tornado hatte alleine an diesem Autohaus 1,5 
Millionen Euro Schaden verursacht.    Foto: Jörn Hannemann
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NRW: die Lage in den
Krankenhäusern    Veränderung 

zum Vortag
In stationärer Behandlung 
wegen und mit Corona 3201 +92

davon 
intensiv-medizinisch 256 -2

davon
mit Beatmung 113 k.V

Von Kliniken  als frei gemelde-
te Intensiv-Beatmungsbetten 429 -21

  Quelle: Landesregierung NRW, die die Daten an Wochenenden oft nicht aktualisiert  

Bekannte aktuell Infizierte: etwa 1.084.800
(-33.100)

Betätigte Corona-Fälle seit Januar 2020: 31.666.475
(+67.390)

davon Gestorbene: 146.030
(+192) 

davon Genesene (Schätzung des RKI): 30.435.700
(+100.200) 

Inzidenz (bekannte Infektionen pro 100.000 Einwohner 
innerhalb der vergangenen sieben Tage): 312 (-2)

 Inzidenz gerundet, Quelle: RKI;
 in Klammern Veränderung, in der Regel zum Vortag, 

Impfquoten  in NRW gerundet 

        Einmal geimpft 82 %, vollständig (zwei-
mal)   79 %, Auffrischungsimpfung 65 % 

Krankenhausbelegung 
 Corona-Klinikeinweisungen in 7 Tagen
 pro 100.000 Einwohner:   5,9
Anteil der Corona-Patienten an be- 
 treibbaren Intensivbetten: 4,8   %               

Die Corona-Übersicht im WESTFALEN-BLATT

Infektionen
 und Inzidenzen 

Letzter
Meldetag

Aktuell  bekannte
Infizierte laut LZG 

(Schätzungen)

PCR-bestätigte 
Fälle seit 

Februar 2020

davon 
Todesfälle

Bekannte
   Inzidenz  

Kreis HX (Mi.) 2300    46.090 (+210) 206  517 (+53)
  Kreis PB (Mi.) 3700 (-100) 100.811 (+230)  229 (+1) 532 (-1)
Kreis LIP (Mi.) 3000 (+100) 122.998 (+420) 645 477 (+5)
 Kreis GT (Mi.) 2600 (+100) 149.965 (+427) 497 (+1) 379 (+29)
Stadt BI (Mi.) 6100 (+100)  129.510 (+390)  603 728 (-8)
Kreis HF (Mi.) 2300 (+100) 104.749 (+322) 355 524 (+11)
Kreis Mi-Lü (Mi.) 3600   137.822 (+343)  471 (+1) 703 (+15)
OWL gesamt 23.600 (+300) 791.945 (+2341) 3006 (+3)
NRW (Mo.) 206.900 (-9800) 6.453.371 (+16.333) 26.59 (+28) 393  
  Inzidenzen gerundet. In Klammern Veränderungen, in der Regel  zum Vortag, Quelle: Landeszentrum Gesundheit.  

Die LZG-Daten weichen gelegentlich  vorübergehend von Daten  der Kreise ab. Keine Daten am Wochenende!

Nach einem Bericht der „New York Times“ hat  während der 
Hoch-Zeiten der Corona-Pandemie in den Gefängnissen der 
Stadt eine Infektionswelle zu einem massiven Mangel an 
Vollzugsbeamtinnen und Beamten geführt. Der sei soweit 
gegangen, dass einige Gefangene  deshalb    vorübergehend 
nur unzureichend mit Essen oder Medikamenten versorgt 
worden seien. 


